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Leichtathletik | Swiss Jump Tour

Gesamtsieg von 
Deborah Vomsattel
Bei der Swiss Jump Tour 
holt sich Hochspringerin 
Deborah Vomsattel nach 
dem letzten Wettkampf 
den Sieg in der Gesamt-
wertung.

Zwischen Ende Juli und Mitte 
August fand die Swiss Jump 
Tour 2020 mit den Disziplinen 
Hochsprung und Weitsprung 
statt. Die Serie umfasste die 
vier Meetings in Aarau, Rot-
kreuz, Schaffhausen und Stein, 
Kanton Aargau. Die Swiss Jump 
Tour hat zum Ziel, die besten 
Athletinnen und Athleten des 
Landes ab der Kategorie U18 in 
den jeweiligen Disziplinen zu-
sammenzubringen und attrak-
tive Wettkämpfe zu ermögli-
chen. Die Athletinnen und 
Athleten sammelten bei jedem 
Anlass Punkte für die Gesamt-
wertung. Die besten drei ge-
wannen Prämien und Preise.

Der letzte Wettkampf wur-
de in Stein ausgetragen, bei 
heissen Temperaturen und 
stimmungsvoller Atmosphäre. 
Jede Springerin und jeder 
Springer konnte für seine 
Sprünge seine eigene Musik 
wählen. Deborah Vomsattel 
zeigte einen guten Wettkampf. 
Sie gewann mit 1,74 m und riss 
zu ihrem grossen Ärger die Lat-
te auf 1,78 m hauchdünn. Auf 
dem 2. und 3. Platz folgten 
Nina Gredig und Nadine Oder-
matt. Beide übersprangen die 
Höhe von 1,70 m. Simone Lang, 
die beste Schweizer Hochsprin-
gerin, war nicht anwesend. Sie 

nahm am Diamond League 
Meeting in Monaco teil und er-
reichte dort den ausgezeichne-
ten 4. Rang. Dank dem Erfolg 
am Abschlussmeeting sicherte 
sich Deborah Vomsattel den 
Sieg in der Gesamtwertung der 
Swiss Jump Tour mit einem To-
tal von 36 Punkten. Salome 
Lang kam mit 24 Punkten auf 
den 2. Rang. Dritte wurde Jani-
ne von Arx mit 22 Punkten.

Bei den Herren klassierte 
sich Alain Pfammatter in der 
Tourwertung auf dem 9. Rang. 
Er hat allerdings nicht alle 
Wettkämpfe bestritten. Debo-
rah Vomsattel wird jetzt etwas 
kürzertreten und dann den 
Aufbau für die Schweizer Meis-
terschaften in Basel am 12. Sep-
tember aufnehmen.� en

Paragliding | World Cup mit Yael Margelisch

Auf Top-Niveau

Der wohl einzige World 
Cup in diesem Jahr star-
tet am Sonntag in Disen-
tis. 125 Piloten und Pilo-
tinnen fliegen während 
einer Woche mehrere 
Durchgänge in dem an-
spruchsvollen Fluggebiet. 

Darunter mehrere Schweizer 
Spitzenpiloten wie die Weltre-
kordhalterin im Streckenflug 
Yael Margelisch. 14 Nationen 
nehmen am Paragliding-World- 
Cup in Disentis teil. Der Wett-
kampf dürfte aufgrund der 
zahlreichen abgesagten Wettbe-
werbe der einzige internationa-
le dieses Jahres bleiben. Dem-
entsprechend ist das Interesse 
sehr gross. Die Welt-Spitzenpilo-
ten und -pilotinnen sorgen für 
einen hochkarätigen Wett-
kampf auf dem Niveau einer 
Europameisterschaft.

Die Schweizer Auswahl von 
17 Piloten und vier Pilotinnen 
dürfte den Heimvorteil nutzen 

können und vorne an der Spit-
ze mitfliegen. Darunter der 
fünffache Schweizer Meister 
Stefan Wyss und die internatio-
nalen Wettkämpfer Michael 
Sigel (Kandersteg), der vierfa-
che Schweizer Meister Stephan 
Morgenthaler (Staffelbach) und 
der aktuelle Schweizer Meister 
Tim Bollinger (Biel). 

Duell Margelisch 
gegen Zufferey?
Bei den Schweizer Frauen star-
tet die Vizeweltmeisterin von 
2019 und Weltrekordhalterin 
Yael Margelisch aus Verbier. 
Ebenfalls unter den Favoritin-
nen ist die Schweizer Meisterin 
Emanuelle Zufferey (Marti-
nach), die zurzeit in Hochform 
ist. Das Wettkampfgebiet um 
Disentis bietet anspruchsvolle 
Flugbedingungen. Ab Sonntag 
rechnen die Organisatoren mit 
den ersten Tasks. Der World 
Cup in Disentis dauert vom 15. 
bis zum 22. August.� wb

Starker Wettkampf. Deborah 
Vomsattel schaffte 1,74 m und 
scheiterte später an 1,78 m  
nur hauchdünn.� FOTO ZVG

Hochstehend. Der Paragliding-World-Cup in Disentis.� FOTO ZVG

Gommer Fussball | Münster holte daheim fast einen 1:5-Pausenrückstand auf

Das Beinahe-Comeback
Fünf Spiele, 52 Tore: Zu-
mindest was Torerfolge 
anbelangt, kamen die Zu-
schauer in der zurücklie-
genden Spielrunde der 
Gommer Meisterschaft 
definitiv auf ihre Kosten.

Fieschertal erwischte daheim 
gegen Ernen den besseren Start: 
Das 1:0 durch Kevin Minnig 
wurde von den Gästen jedoch 
rasch korrigiert. Mit einer gu-
ten Chancenauswertung konn-
te das Heimteam durch Treffer 
des 16-jährigen Luca Stucky 
und David Volken aber vor dem 
Pausentee auf 3:1 davonziehen. 
Auch, weil Torhüter Benjamin 
Ritz zahlreiche Chancen der 
Erner mit starken Paraden ent-
schärfte. Die Erner legten im 
zweiten Durchgang nochmals 
zu und glichen mit zwei Toren 
aus, bevor Nicolas Clausen das 
4:3 erzielte und Valentin Vol-
ken die Partie mit dem 5:3 ent-
schied. «Bei uns gingen in der 
zweiten Halbzeit die Kräfte aus. 
Ernen hätte auch deutlich hö-
her gewinnen können», sagt 
Simon Zurgilgen. Der Trainer 
von Fieschertal freut sich aber 
darüber, dass mit den beiden 
16-jährigen Luca Stucky und 
Sebastian Holzer und dem 
14-jährigen Fabio Zeiter gleich 
mehrere Nachwuchsspieler 
erste Erfahrungen in der Grup-
pe A sammeln konnten. 

Im Duell zwischen Münster 
und Mörel-Filet schien nach  
45 Minuten alles entschieden: 
Die Mörjer kombinierten sich 
Mal für Mal durch und lagen 
zur Pause mit 5:1 in Führung. 
Das wollten die Münstiger 
nicht auf sich sitzen lassen. 
«Ich habe an den Stolz der Spie-

ler appelliert», so Trainer Da-
niel Buri. Das zeigte Wirkung. 
Münster machte Druck, provo-
zierte bei den etwas fahrläs
sigen Mörjern Fehler – und 
startete mit Toren durch Pascal 
Hutter (zwei Mal), Hugo Ribeiro 
und Samuel Biderbost eine 
Aufholjagd. Dank Nadelstichen 
wie einem schönen Schlenzer 
zum 7:4 durch den 17-jährigen 
Jeremy Barthmann konnten 
die Gäste den Gegner auf Dis-
tanz halten. Münster liess nicht 
locker und rückte mit einem 
Doppelpack von Claudio Lagger 
auf 7:8 heran. Anschliessend 
blieb jedoch zu wenig Zeit, um 
sich für den Effort in der zwei-
ten Halbzeit zu belohnen. 

Am vergangenen Wochenende 
startete auch die Gruppe B in 
die verkürzte Saison. Betten 
legte gegen Mörel-Filet II da-
heim nach einem harten Foul 
vom Strafpunkt 1:0 vor. Die 
Mörjer Reserve liess sich davon 
aber nicht beeindrucken und 
führte zur Pause nach Treffern 
von Noah Kummer und Marco 
Mariotto (Doppelpack) mit 3:1. 
Kurz nach der Pause hatte Bet-
ten den Rückstand aber bereits 
wieder ausgeglichen. Es folgte 
eine Phase mit vielen Torchan-
cen auf beiden Seiten, bevor 
Betten mit 4:3 vorlegte. Mörel-
Filet zog nochmals gleich. Bet-
ten gewann im Verlauf der 
zweiten Halbzeit jedoch die 

Oberhand und erzielte zwei 
weitere Treffer zum 6:4-Heim-
sieg. Dabei war der Schlusstref-
fer durch Sebastian Imhof, ein 
Schuss aus der Drehung, der 
via Posten im Netz landete, von 
der sehenswerten Sorte.� mas

Gruppe A
Münster - Mörel-Filet� 7:8 
Fieschertal - Ernen� 3:5 
Bellwald - Grengiols (20.8.)

Gruppe B
Grathorn - Fiesch-Fieschertal� 4:3 
Betten - Mörel-Filet II� 6:4 
Münster II - Bitsch� 3:9

Cup-Viertelfinal
21.8. Bitsch - Fieschertal 
22.8. Münster - Ernen 
23.8. Grengiols - Mörel-Filet

Enges Spiel. Mörel-Filet-Spieler Nicolas Kiechler (links) und Münster-Kicker Rainer Salzmann 
kämpfen um den Ball.� FOTO POMONA.MEDIA

Unihockey | Visperinnen im Cup in den 1/16-Finals

Klare Sache

Das Frauen-Team der  
Visper Lions setzte sich 
in den 1/32-Finals des 
Schweizer Cups gegen 
den STV Spreitenbach 
diskussionslos durch. 
1:22 (0:11, 0:6, 1:5) lautete 
das klare Verdikt.

Im Rahmen des 1/32-Finals des 
Schweizer Cups trafen die Vis
perinnen auswärts auf das 2.-Li-
ga-Team des STV Spreitenbach. 
Die Visperinnen starteten 
gegen den Unterklassigen do-
minant in die Partie, bereits im 
ersten Drittel konnte das Skore 
auf 0:11 ausgebaut werden. 
Auch im Mittelabschnitt wurde 
Visp der Favoritenrolle gerecht, 

mit sechs weiteren Treffern 
stand es nach 40 Minuten 0:17. 
Spreitenbach erzielte den ver-
dienten Ehrentreffer. Diesen 
konnten die Visper NLB-Damen 
allerdings mit fünf weiteren 
Toren zum Schlussresultat von 
1:22 beantworten. Die Visperin-
nen können mit ihrem Auftritt 
zufrieden sein. Auch die mit-
gereisten Juniorinnen erhiel-
ten Einsatzmöglichkeiten und 
wussten zu überzeugen. Die 
reguläre Meisterschaft startet 
am 12. September mit einem 
Heimspiel gegen Unihockey Ba-
sel Regio, Anpfiff ist um 19.00 
Uhr in der BFO-Turnhalle in 
Visp. In den 1/16-Finals des 
Schweizer Cups, die tags darauf 

am 13. September ausgetragen 
werden, treffen die Lions auf 
das 2.-Liga-Team UHC Bremgar-
ten. Im Achtelfinal winkt ein 
Duell mit dem NLA-Team Klo-
ten-Dietlikon Jets. � wb

Für den UHC Visper Lions spielten.  
Im Tor: Carol Hugo (0 Tore/0 As-
sists), Michelle Lobsiger. – Feldspie-
lerinnen: Manuela Parvex, Evelyn 
Jäger (1/0), Nina Kalbermatter 
(1/2), Michelle Zurbriggen (1/3), 
Laura Zurbriggen (2/1), Melina Zum-
taugwald (1/0); Brigitte Abplanalp 
(0/1), Lena Carlen (0/1), Coralie 
Landmesser (2/2), Alyssa Grichting 
(3/0), Jonna Karonen (3/5), Nathalie 
Zumtaugwald (4/1); Samira Bumann 
(0/2), Kim Heinzmann, Charline 
Diem (3/0), Tanja Ummel, Dayene 
Studer (1/1), Natascha Passeraub, 
Cindy Kipfer.

22 Tore. Das Visper NLB-Team dominierte im Cup nach Belieben.� FOTO ZVG

TENNIS

Siegreiche 
In-Albon reist 
nach Verbier
Beim Raymond-Weil-Open  
in Genf, einem Turnier für N1- 
bis N4-Klassierte, gehörte 
Ylena In-Albon (N2.11) aus 
Baltschieder zu den Favoritin-
nen. Hinter Leonie Küng und 
Conny Perrin war die 21-Jäh
rige an Nummer 3 gesetzt, 
stiess mit drei Siegen ohne 
Satzverlust in den Final ein. 
Dort spielte sie gegen die 
überraschende Genferin Se-
bastianna Scilipo (N2.16). 
In-Albon spielte sich mit 6:2 
und 6:2 souverän zum Tur-
niersieg bei diesem mit 
15 000 Franken dotierten 
Event. Scilipo war gleichzeitig 
die bestklassierte aller vier 
Gegnerinnen, die In-Albon  
auf dem Weg zum Turnier-
sieg bezwang. Überschattet 
wurde das Turnier laut «Swiss 
Tennis» von einem heftigen 
Gewitter am Donnerstag-
abend, welches Teile des 
Clubs zerstörte.
Die Oberwalliserin, die vor 
zehn Tagen im Nationalliga-A-
Interclub mit den Zürcher 
Grasshoppers den Schweizer 
Meistertitel gegen den TC 
Chiasso hauchdünn verpass-
te, bereitet sich nun auf einen 
Auftritt im Wallis vor. Die 
Nummer 11 der Schweiz 
spielt nächste Woche das 
«Verbier Open» im Unterwal-
lis, das mit 20 000 Franken 
Preisgeld dotiert ist. � ada


